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ugleıc eiıne Besprechung VON Emer 1 Johannes Van DONZEL Yemenite
Embassy LO thıop1a, 716 Al-Haymı's Sırat al-Habasha, newly intro-
duced, translated and annotated. Il Athiopistische orschungen 21 Stuttgart:
Steiner, 986 Zl

Der Reisebericht des Jjemenıtischen Qadıs al-Hasan Ibn ma al-Haymı
(vgl GAL 11 in eine Zeıt der Umgestaltung der polıtıschen Welt,
Aaus der Gr 11UT eıne Episode darstellt, die hne den ıntergrund des großen
Geschehens 1mM und Jhdt nıcht verständlıc wIrd. Die europälischen
Kolonıalmächte Spanıen und ortugal, ann auch Holland und spater
England, erschlıelben sıch uUurc großangelegte Expeditionen dıe amerıkanı-
schen., afrıkanıschen und asıatıschen Länder, In denen S1e feste Kolonıien
einrichten und den 1rekien Handel mıt iıhnen ZUT Grundlage einer
ÖOkonomie und Polıtik machen. Davon werden dıe islamıschen Läander des
en Ostens und des Raumes Roten Meer beeinflußt, dıe bIs ın 1mM
Zwıischenhandel eıne sıchere Basıs ihrer Wırtschaft besaßen hne auf Eıinzel-
heıten der Rückwirkung eiwa auf dıe Sılberwahrung uTce dıe reichen
Sılberımporte Aaus Amerıka einzugehen, se1 J1er NUr angeführt, da ß 1Im
16. Jhdt das Mamlukenreich In Agypten und wen1g spater auch eın ephemeres
Folgereıich der amluken Roten Meer se1in Ende findet Das organısatorıisch
und technısch (Feuerwaffen, Schiffsbau) überlegene Osmanenreıch verle1
Ägypten seınem Herrschaftbereic e1n, rundet amı seline Eroberung des
en Ostens ab und beginnt auch 1Ns ote Meer auszustrahlen. Hıer T1
auf Schiffe und Flotten der Portugıiesen, dıe ıIn diesem Raum niernen-
IMNMUNSCH VON ihren indıschen Basen Aaus tarten Im Osten egrenzt das
afawıdenreıich In Persien erfolgreic dıe osmanısche Expansıon; auf dem
indıschen Subkontinen estehnen dıe islamıschen Mogulreıche, dıe ihrerseıts
dem Einfuß der Portugiesen Jrenzen setizen Im Roten Meer hat das
Osmanısche eiclc zunachst dıe erhan dıe Expeditionen der Portuglesen
bleiben Epısode Allerdiıngs gelıngt den Osmanen 1Ur vorübergehend, auch
den Jemen besetzen. In eıner natıonalen rhebung Zaidıtenımamen
ewınnt mıt dem Fall VO  — San a 635 n. Chr. der Jemen selne staatlıche
Unabhängigkeıt zurück. Interessant ist, dalß siıch eıne natıonal-konfes-
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10nell gepragte Auseinandersetzung innerhalb der islamıschen Staatenwelt
handelt

Das Horn VO Afrıka und das athıopısche OCcCcNlan sSınd 1im 16. Jhdt
Schauplatz einer relıg1ös-kulturellen Auseinandersetzung: Das CNrıstiliıche
Athiopien steht dıe VO  — udOosten anflutende Invasıon muslımısch-
somalıscher Iruppen der Führung iıhres Imams ma Ibn brahım
Gran  E ach großen Anfangserfolgen un: der fast vollständıgen Besetzung des
athıopıschen Hochlands wırd (iran  S auch mıt eines portuglesischen
Expeditionskorps, geführt VO  —; Dom Christovao da (jama geschlagen. In
der olge gehen dıe Grenzkriege zwıschen den muslımıschen Staaten 1mM
Suüdosten, besonders dem Emıirat VO  —_ Harar, noch weıter, doch iıst daruüuber
hınaus eiıne zweıte Front dıe expansıonswiıllıgen turkıschen Paschas
(besonders iın assawa und Suakın) verteidigen, un: erwelst sıch als
Kernproblem dıe Invasıon der Galla-  Olker Aaus dem uden, dıe für ange
Zeıit das Schicksal Athiopiens und seıner muslımıschen aCc  arn bestimmen
ollten

Mılıtär- und Entwicklungshilfe VOoONn aubens-, WECINN auch nıcht Konfessions-
SSCH, hatte auf der anderen Seıite des Roten Meeres innerhalb des Islams
1Im Jemen eiıner natıonalen Erhebung geführt Eın ahnlıches Problem
chafien dıe portuglesischen Oldaten un: katholische Missıonare ın Athio-
plen: WeT und chützt, 11l auch mıtbestimmen. Die Auseiınandersetzung
zwıschen athıopıscher Orthodoxıie und dem Katholizısmus findet 1m Übertritt
des Kaısers Susneyos ZU Katholizısmus ihren ohe- und Wendepunkt:
dessen Sohn Fasıladas löst das natiıonal-relig1öse Problem mıt der Vertre1-
bung er katholıschen Missıonare und se1ın Land einer ruhıgen
Orthodoxı1e zurück, dıe UTC eiıne Isolatıon VO en außeren, besonders
europälschen Einflüssen sıchern sucht;: Jjer verschmäht auch nıcht dıe
Kooperatıiıon mıt den islamıschen aCcC  arn So sınd gewIlsse Parallelen ZUr

polıtıschen Erfahrung des Jemen In der gleichen eıt nıcht übersehen, und
INa CS nıcht wundern, da ß Fasıladas gleichsam als eın erstier Vertreter

einer unabhängıgen Polıtik VO  - Drıttländern zwıschen ZWEeEI We  OCken
eine Allıanz zwıschen dem Jemen und Athiopien ber dıe Religi1onsgrenzen
hınweg en ZUT Verteidigung und Realısıerung gemeiınsamer (Handels-)
Interessen dıe Großen des Raumes, Turken und Portugılesen. Welchen
Einfuß Feuerwaflen und andere Möglıchkeıiten tortgeschrıttener Technık auf
das Zusammenleben der Staaten ausubten, wußte 6I1: Aaus der schmerzhaften
Erfahrung der Jüngsten Geschichte selines Reiches, zugleıc WAarTr ıhm klar, daß
1Ur freier Z/ugang ZUFT Außenwelt und Handel diese ınge verschaffifen ONN-
ten, ohne sıch lastıger und gefäahrlıcher Miıttler bedienen mussen. Freılich
konnte solche polıtıschen un: wırtschaftlıchen Überlegungen nıcht nuch-
tern In entsprechende erm1ını kleiden eın Verhandlungsangebot dıe
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jemenıitische Gegenseıte mußte in den ideologischen Terminı der eıt abgefaßt
se1n, und 6S enn auch Vagc Andeutungen ın mehreren Gesandtschaften,
AUus denen INan den ıllen des athıopıschen KOn1gs herauslesen konnte., se1ın
olk in den siam fuhren Fur eınen polıtıschen erstan TeE1INC Wal dıe
fur el Seiten profitable röfinung eınes VO  —_ turkıscher und portuglesischer
Bevormundung freien Handelsweges Moha’ — Baylul (letztliıch Athiopien-
ndıen) eın verhandlungswürdıges Angebot, das 1U auf eıne ebenso nuch-

und sachgemäße Beurteijlung wartete Te1C schlien dıe Gegenseıte
nıcht reif NUug, eıne solche Vernunftfitlinie einzuschlagen; zumındest fie] dıe
Wahl des VO  — Fasıladas erbetenen Gesandten nıcht auf den richtigen Mann:
den Qadı al-Haymı, der sıch ın seınem Bericht des Ofteren euuic
erkennen g1bt Seine 1ssıon scheıtert, allerdings nıcht 11UTI Unverstand
des tarren Muslıms und seltsamen Dıplomaten al-Haymı, auch der
beschränkten Feindselıigkeıt des athıopıschen Klerus un: se1nes efolges
ofe des Fasıladas Dieser hat, WIE AUsSs Jemenıitischen Quellen hervorgeht,
seinen Plan weıter verfolgt; allerdings geht AdUus den knappen Satzen ber se1ıne
Regierung In der » K urzen Chronıik« (S z 5B Übers. Begulnot. Roma, 901
S5. 48-53) hervor, daß letztliıch seıne Energıe WFC dıe jJahrlıchen
eldzüge dıe 1m eigenen Land gebunden Wa  - Da der Plan schon
1m dıplomatıschen Vortfeld scheıterte, ann INan ber seine Realısıerungs-
möglıchkeıten 1Ur spekulıeren: Er hatte große Energıe und Investitionen
erfordert, WIeEe dıe Angaben beIl al-Haymı und 1mM Reisebericht des Jeronımo
Lobo zeigen. Der aien Baylul ausgebaut und befestigt werden mussen.
Wiıchtiger aber och dıe ZWaNnZzlıg Tagesreıisen ber Land bıs ach Enderta

an des athıopıschen Hochlandes uüuhrten Ure VO  —; den un:!
anderen Nomadenvolkern verunsıchertes Gebıiet und waren 1Ur urc starkes
Mılıtar sıchern SCWESCH, eıne Aufgabe, dıe dıe Kräfte des athıopıschen
Reıiches selinerzeıt sıcher überforderte.

Die Darstellung der hıstorıschen Sıtuation rklart das Interesse, das ql-
Haymıs kleines Werk bald ach seinem Bekanntwerden urc einen Artıikel
Von Fr Praetorius (»Eın arabısches Okumen ZUB: athıopıschen Geschichte«
In ZDMG 885 403-410.) fand Eın lıterarıscher Erfolg WECeNnNn auch
dUus anderen Gründen WAaT CS ZUT eıt des Autors und danach 1mM Jemen
und islamıschen Indıen ohnehın SCWESCH, WIE dıe doch recht zanlreiıchen
Abschriften 1n relatıv kurzer Zeıt beweılsen. GISCET gab 894 (Der
Gesandtschaftsbericht ...) den lext mıt eiıner gu Eınleitung heraus auf-
grun der Leidener Hs., dıe Nu  — Van Donzel als eıne wahrscheınlıich VO

Autor selbst korriglerte SC erwelst (s S: 15) Unsıcherheıiten der Edıtion
stehen gravierende aängel und Ungeschicklichkeiten be1 der Übersetzung
(1898) gegenuüber; mıt der Arbeıt Peıisers WAaT das letzte Wort ber diese
WIC  ige Quelle ZUT Geschichte des Fasıladas och nıcht gesprochen. 958 gab
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Mura Kamıl aufgrun eıner Jüngeren Hs 1Im Besıtze eines achkommens
VO  —; al-Haymı den Text LIICUu heraus und erganzte ıh urce wertvolle Auszuüge
AaUus jemenıtischen Chroniken und Bıographien, ZU größten eıl AUS and-
schrıften geschöpft, SOWIE eine Eınleitung ber dıe athıopısch-jemenitischen
Beziehungen (gedruckt In 2 : Aaıfi Kaıro Kamıl benutzt Peıisers Aus-
gabe, ohne S1e zıt1ieren (wıe Vanll Donzel, 26-28. erweılst); CS kennzeıchnet
seine Haltung Autor und Text: da ß Z7WEe]1 Qasıden des al-Haymı mıt
polemıschem, antı-chrıistlıchen Inhalt (s 97-207) Z größten eıl
wegläßt

Van Donzel hat der Zeıt des Fasıladas schon verschıedene Studıen un:
Publikationen gewıdmet. Dıiıesen TrDe1ıten stellt 1U  —_ eine Neuausgabe VO  —

al-Haymıs Reisebeschreibung Z Seite Der lext ist im Faksımıile der Leidener
Hs gegeben; der krıitische Apparat g1bt dıe Lesarten funf anderer Hss nebst
Peisers KonJjekturen der edıt10 princeps und Mura: Kamıls Jlext dessen
Handschriftengrundlage nıcht zugänglıch War); Cun andere Handschriften
werden aufgelıstet. Im allgemeinen ist dıe Textherstellung nıcht problematisch:
eher werfen manche Lesarten In den andschrıften, dıe orthographische und
grammatısche Fehler des VO Autor durchgesehenen Orıginals korrigleren,
IC auf al-Haymıs sprachlıche Gewohnheıten: z.B 101, Anm B: 53
Anm 155 Anm 154,6 Dıie englısche Übersetzung steht Jeweıils auf
der dem Text gegenüberlıegenden Seıte: 1€e6S$ macht dıe zahnlreıchen Zusätze In
Klammern mıt der Umschrıft bestimmter arabıscher Terminı und Worter
eigentlich überflüssıg. Der Fußnotenkommentar konnte napp gehalten WCI-

den, da Van Donzel eıne vorzüglıche Eıinleitung vorausschickt. Diese nthält
die Erschließungsgeschichte des Jlextes (S: 21:28): Angaben ZU Autor: dıe
der 1SS10N vorausgehende Korrespondenz zwıschen Fasıladas und dem
Jemen S 30-51); letztere 1M Faksımıle AdUus eiıner Jjemenıtischen Chronıik Es
O1g SE eine ausgezeichnet kommentierte Nacherzählung des Textes. dıe
es ZU Verständnıiıs vVvon ext und Übersetzung Nötıige nthaäalt 6i8)
Beschreibung der Hss und Edıtionsgrundsätze. Die Fortführung der dıploma-
tischen Korrespondenz ach der Reıise VO  — al-Haymı wırd mıt einem TIe des
Imams al-Mutawakkıl ala Alla AdUus dem Tre 652 belegt; 1er stutzt sıch
Van Donzel auf dıe Vorarbeıt elines arabıschen Hıstorikers Abdalläı Ibn-
Hamıd al-Hıyayd, veroflentlicht In der schwer greiıfbaren Zeıitschrift agallat
ullıyat a&-SarTa wa-d-Dirasat al-Islamıyya Makka). 1397-98 15-39; vgl

4s. v HıySıf. Hıer ware dıe Dissertation des gleichen Autors nachzutragen:
amı al-Hıyed: Relations of the Yaman and OoOu Arabıa durıng

the Za1dı mamate of Al-Qasim (1626-1732). Uniıv. of Edıinburgh, 973 Eın
Auszug dus der Reisebeschreibung VO  — Jeronimo LoDbo, der ZWanzıg re
VOT al-Haymı dıe Reise VO  — Baylul ach Athiopien unternahm, und ein eX
runden das Werk ab, ıIn dem INan lediglich eıne Karte verm1ßt. och wurde
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das Zeichnen einer olchen Karte erweısen, wI1Ie unklar zuweılen al-Haymıs
Beschreibung ist un: WIe viele Ortsnamen eic och klaren Sind.

Rez steht mıt dem Bearbeıter se1t längerer eıt 1mM Austausch ber al-
Haymı als Quelle ZUE Geschichte Athiopiens 1ImM Jhdt 21) er soll
das Problem, welcher Jextgattung se1ın Werk gehört, Was 6S eigentliıch
vorstellt, 1mM Rahmen der Besprechung weıter siıcherlich nıcht abschließend
erortert werden.

Den Charakter e1Ines Gesandtschaftberichts hat ehesten och In der
Wiıedergabe der Unterredungen VO  —; al-Haymı mıt dem mMIr Abdalwahhab,
einem (Gjesandten des turkıschen Paschas Aaus assawa. Hıer wırd der eINZU-
schlagende Rückweg VO  — (CGondar ber Massawa, also tüurkısches Gebiet,
beschlossen, und al-Haymı zeıgt sıch ndlıch befreıt VO  — den Barrıeren der
remden Sprache (Dolmetscher) und Mentalıtät (Chrısten), dıe ıhn In en
Verhandlungen mıt dem äthıopischen Önıg behindert hatten. Man ann
allerdıngs auch > daß keinerle1 Anstrengungen unternahm, sıch AdNZU-

DaSSCH , beharrt ofe des Fasıladas auf Jjemen1ıtischem Protokoll;:
wohnt 1m muslımıschen eıl der Hauptstadt, ist prinzıpıe mıßtrauıisch
gegenüber rısten, siıeht seıne eigentliche Aufgabe als Miıss1ıonar, hne den
Versuch machen, dıe Gegenseıte darzustellen oder verstehen (S 161-
169; _SS: 183-187 Die Beıispiele lıeßen sıch vermehren). Siıcherlich WAaT in
den Unterredungen mıt Fasıladas weisungsgebunden; dıe Z7Wel Briefe se1ines
imams, deren verschlossener 1Ur auszuhändıgen Wäl, WE sıch der Önıg als
dem siam gene1gt erweılsen ollte, egen 1€6S$ ahe SO sıeht seine 1Ssıon
als gescheıter und beendet d als Or erkennt, da (3 lediglıch polıtısch-Okono-
miısche Absıchten athıopıschen ofe bestehen; dıes, obwohl CI In Gesprächen
mıt dem turkıschen Gesandten durchaus auf dıe Berechtigung der thıop1-
schen Absıchten verwelst (S 165) So ist 1Ur natürlıch, da ß GE dıe uCcC
ZUT Allıanz mıiıt den turkıschen Glaubensgenossen als einz1ıge polıtısche
Möglıchkeıt ansıeht, und ist eiıner seiner besonderen Seıtenhiebe, WEeNnN

schreıbt, daß der Onıg der Rückreise ber assawa also auch das
außerliche Eingeständnıis des Scheıterns der 1SS10oN 11UT Irunken-
heıt zustimmte (S 165) Seine ablehnende Haltung drückt sıch auch in den In
Gondar gedichteten Qasıden dUusS, ın denen unverhohlen ZU Bekehrungs-
feldzug ach Athiopien auffordert (S 197-207; S1E ollten nıcht hne Folgen
bleiben: S.U.) Sein Verhalten während der Reıise 1mM Feindeslan als solche

auf und reiste SscChleDBIC mıt mılıtärıscher Eskorte Wal ıIn
Requirierung und Ge1iselnahme das eınes Besatzungs- oder Kolonıialofizıers
(S 14 /: 213) Vıelleicht ist Jer VO HNe ausgehend eıne näahere Festlegung
des lıterarıschen Genres und seiner Funktion anzugehen.

Leıider kennen WIT den ıtel: den der Autor seınem Werk geben wollte,
nıcht; dıe Leidener Hs ist akephal; der 1te mıt der Eınleitung AdUus eıiner
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anderen Hs übernommen. en eindeutig spateren Blumentiteln. dıe den
lext als aga ib-Literatur auffassen (hadıqat UAF-HAZAF ua 5.61) steht
entweder FL der SIra Die orm ordnet das Werk In das Cjenre VO  —

Reisebeschreibungen spez Pılgerreisen) allgemeın eın Dıie zweıte, SIFA.
scheıint mıt iıhren Implıkationen allerdings dıe Absıcht des Verfassers besser,
SCHNAUCT, trefien. Die Lesung S vorgeschlagen VO  —_ Landau (S Z

ist abzulehnen en dem heutige gangıgen Sinne »Lebenslauf, Bıographie
(des Propheten)« ist doch 1ImM Arabıschen och der ursprunglıche Sınn erhalten,
WIE dıe Worterbücher ane, 1484Db) un: Tiıtelregister (z.B GAL SII
belegen »(mılıtärıscher) Zug, Expedition, und der Bericht ber dıe Ereignisse
und JTaten dabei« 1te mıt dıesem Sınn sınd gerade 1mM zaıdıtıschen Schrift-
Lum, Bıographien der Imame, belegt. Und der miılıtärısche Unterton ist VO  >

al-Haymı siıcherliıch gewollt Der Ne reiht sıch gul ahnlıchen erken AaUus

europäıscher eder: ich en eiwa » Record of the Expedition Abyssı-
N1A« ber dıe brıtische Expedition ach Madgdala (London, 187/0:; Dy order of
the decretary of ate for War) Wır übersetzen dıe Überschrift und Eulogıe
auf den Autor S, 84 (S. 85 gegenüber nıcht wiedergegeben: 1Ur s 81 als
Protokall der Hs dıe Eulogıie dort nıcht richtig gelesen, sondern Aaus
Kamaiuls Ausgabe ob dort der Hs entsprechend? übernommen): » Dies
ist der Bericht ber dıe Expedition ach Athiopien, den der hochgelehrte Qadı
Saraf-al-Milla wa-d-Dın al-Hasan Ibn-Ahma Ibn-Salıh al-Haymı erfaßt
hat mOöge ott ÜUTc den reichen egen seliner na und selines ohlge-
allens dıe Erde (seines Grabes) befeuchten und ıh 1m Paradıese wohnen
lassen, auf seıten dessen, der ıh geschaffen hat er der ıh (von Suüunden)
Ireigesprochen hat)«.

ıne Expedition 1mM Diıenste des Glaubens beschreıibt der Qadı al-Haymı.
mıt all den Entbehrungen und Gefährdungen, aber auch wunderbaren ben-
teuern, dıie eiıne solche Unternehmung mıt sıch bringt. ber für wen? Wer 1st
der Auftraggeber für diese T1 Ware der Gesandtschaftsbericht,
könnte WCNnN auch offentlich 11UT auf er des Imams, der iıh auf
1ssıon schıickte, geschriıeben se1n. och dıe entsprechende Passage In der
Ira (S. 85-86), dıe siıcherlich auch ein lıterarıscher OpOS Ist, tragt ach
meınem Verstäandnıiıs keinen 1nweIls auf den Imam als Auftraggeber. Van
Donzel übersetzt: » NO he who DaVC hope of assıstance as M'  s
and he ıth whom cCannot be al varlıance ın conformity and equıty ordered

describe << Was sıch klar auf den Herrscher bezöge, der allerdings
sofort darauf als Person mıt Namen IIC (und erstmals) genannt wIrd. Ich
übersetze: »Jemand, der sıch INn Hoffnung auf Gewährung (seiner Bıtte)
miıch wandte, bat mich, und beauftragte miıch einer: dem ich ın entspre-
en anständıger Weılse nıchts abschlagen konnte, dıe Reıise ach Athiopien

beschreıiben, dıe ich 1mM uftrage UNseTCsS Herrn ... Nntiternommen« Eın
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Freund also, der sıch zumındest 1mM lıterarıschen opOos A al-Haymı
gewandt hat Dementsprechend iıst 36, 3 weıter uübersetzen: » Diese (Bıtte,
Anlıegen) WaTl eın vollständıg (formulierter) Satz, der In Eınzelheıiten formu-
herte Satzteıle umfaßte mıt Definition VO  — ema un: ema ara mub-
tada und habar; der grammatısche un: In der etapher geforderte Sınn
dieser beıden arabıschen erm1n1 technicı ist besten wiederzugeben) un
das nlıegen des Bıttstellers In ezug auf wunderbare Geschichten
mıt deren lehrreichen Beıispielen klar machte. So entsprach ich jener (Bıtte),
auf das eWollte abzıelend und In Erfüllung meıner freundschaftlichen Ver-
pflichtung, aber auch In der Hoffnung auf dıe Aufrüttelung trager emuter
und als Aufruf gefährliıchen Heldentaten 1M Gehorsam gegenüber ott
und seinem (Gesandten H ıne Tendenzschriuft also, moralısıerenden Inhalts,
In Unterhaltung verpackt un: durchaus mıt aufstachelnden ıntergedanken,
dıe ın den schon angesprochenen Oasıden (bes klar ausgesprochen
werden. nla UZE ist dıe vorgeschobene Bıtte eines Freundes. Sie hat ihre
Wırkung nıcht verie uch eıne apologetische Tendenz mußte al-Haymı
verfolgen, WaT selne 1SsS1on doch gescheıtert, WarTr se1ın Aufbruch Adus (Jondar
doch eher überstürzt, un:! brachte VOT em weder ein Antwortschreıiben
noch Geschenke mıt; all 1€e6Ss WAarTr begründen. Solche Begrundungen In der
Lage Athiopiens und der Person se1ines Herrschers hat ann sıcherlich In
einem rechten Gesandtschaftsbericht 1Ur mundlıch? seinem Herrn
gegeben.

Dıe aCcC hatte Folgen: Faäasıladas chıickt 651 n Chr eine weıtere
Botschaft mıt Geschenken In den Jemen;: entschuldıgt sıch, daß Antwort
und Geschenke nıcht al-Haymı mıtgegeben habe Leıider ist nıcht dieser rıefl,
1Ur dıie Antwort darauf erhalten (s 232-242). SO können WIT nıcht wıssen.
ob mıt der Gefährdung In der Reıise Uurc turkısches Gebilet argumentiert
hat, der aber dem unflexıblen (jesandten al-Haymı, der entgegen athıopıscher

und festhaltend heimatlıchen Brauch seine Geschenke nıcht sogleıc
überreichen wollte, eıne gebührende Antwort erteılte. och rag der TIE des
Imams darauf al-Haymıs Dıktion: eıne unvernullte Aufforderung, den siam
anzunehmen untermauer ÜUTrc den beruühmten TIG Muhammads den
Nagası Negus) VO  — Athiopien auf dıe CS be1 Verweigerung 1Ur den
Glaubenskrieg geben ann uch SOWeıt hat der kämpferische Qadı ann
noch gebracht. WECNN WIT eıner NEeCUu anzuführenden Quelle Gilauben schenken
dürfen: Abd-al-1äaäh Ibn-Alı al-Wazır (GAL 11 399; I1 545) Tarın abaq al-
halwa wa-sihaf al-mann Wa-S-salwa (Geschichte des Jemen 1045-1090/1635-

uhamma Abdarrahman Gazım. Baiırut, 985 Er g1Dt 118
(für 1057/1647-48) eıne kurze Beschreibung der Reise VO al-Haymı, dıe
spater al-Qıbsı abschreibt: vgl Kamıl 8 143 für das Jahr l  S  9
also vier Tre ach dem etzten Briefwechsel mıt ÄAthiopien, dıe Notız U3
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A Ag ga ! pl —LE ag s 38il be —mm Ahlt I z4£ Ol pLl An
SS As VLl AL » Der Imam beabsıichtigte eine milıtärische Expedi-
t1ıon nach Athiopien, veranlaßt UÜrc dıe Reisebeschreibung VO  —_ al-Haymı
un! dessen aufrüttelnden Qasıden den Imam : doch sollte ıhm 1€6$s
nıcht vergonnt se1in«!

Die urz davor lıegende Korrespondenz erwähnt al-Wazır nıcht Die
Quellen ZUT Geschichte des Jemen in dieser eıt sınd och laängst nıcht alle
bekannt, werden siıcherlıch och weıtere FEinzelheiten den hochıinteressanten
Beziehungen zwıischen Athiopien un dem Jemen 1mM Jhdt beıtragen. Aus
eıner Durchsicht VO  e Ayman Fu’ad Sayyıd masadır ta'rıh al-Yaman (Kaıro,

notılere ich 7WEe]l der erfolgversprechendsten er Ibn al-Mufaddal:
as-Suluk ad-dahabıyya {1 hulasat aS-sırat al-Mutawakkılıyya. (Der Autor ist
ein Urenkel des Herrschers); Hss In Leiden, Maıland und Rom SOWIle‘
Bahgat AZ-7. f1 hawadıt al-Yaman ay ZUI Fortsetzung VO  —; Yahya
Ibn-al-Husayn für dıe Te 1046-1099); Hs In der Bıbliıothek des Imams
Yahya 1m Jemen.

Das Tradıka Tendenzschrift mu nıcht als hıstorische Quelle abwerten. In
Einzelheıiten ist al-Haymı durchaus zuverlässıg und glaubwürdıg, WIE eiwa der
Vergleıich mıt den Angaben eines Parısıanı ber Muha un! Baylul, oder ber
dıe CANrıstlichen Miıtreisenden der Gesandtschaft, dıe ach (CGGondar vorauseılen,

dort ımmung dıe ankommende Jjemenıitische 1ssıon machen,
bewelst (s 60; 145; Beccarı, AXIIL, 325° ber sıeht und
notiert wen1g; ist ein Mann, der mıt bemerkenswerter Blındheit und
Beschränktheıt UTC ein remdes Land reist. Seine Schilderung bleıbt weıt
hınter der eines Lobo oder anderer Reisender seliner Zeıt zurück. Er sucht 1U

das Bekannte, Vertraute be1l den Muslımen Äthiopiens 155:; 145) So g1Dt
G1 äangere Ausführungen ber islamısche Grundlehren AdUus Miıssıonsgesprächen
(auf Arabısch) wıeder, AdUus seiner Lektüre der Evangelıen, dıe aber bald AaUs

der and legt, weıl keine der SarTa vergleic  aren Rechtsordnungen
en kann, erfahren WIT nıchts (s Sein Bıld der Fremden
raubgierıge Nomaden, Danakıl und wen1g gastfreundlıche Chrıisten
lıstıg-ıntrigante Amharen bestechlıiche, aber einflußreiche Minıster
ungebıildete önche kommt ber gelegentliıche Eınzelbeobachtungen nıcht
hınaus, bleibt blaß und entspricht dem 1schee der Erwartungen se1ıner
Leser: somıt erfahren WITr mehr ber seine Mentalıtät und dıe se1ines O_
chenen Publikums

Seine CAhWwache sSınd weıterhın Namen, dıe VO  —; Orten und VO  : Personen.
Das entwertet selne Brauchbarkeı1i als Reiseführer VO  — der eines
mılıtärıschen Kundschafters und Wegbereıters Sanz schweıgen das
andere seinen Wert als hıstorısche Quelle ber VO  — einem Mann, der dıe
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Gesprächssituation mıt Dolmetscher 11UT scchwer ertragt (s 161; 185), der
immer wlieder betont und beweıst, daß G1 11UT das Arabısche für eın dem
Menschen ANSCHICSSCHCS Kommunıkatiıonsmuıttel halt, ann INan Kenntnis
und Wıedergabe remder Namen nıcht verlangen. Seine Reiseroute ist er
in manchem unklar Dıie Endstatıon der Karawanenstraße VO  — Baylul ZU

athıopıschen Hochlande nenn Ayna-Mallı, In der äahe elines Salzsees.
ist ein eben1!u des AwasSs, der allerdings weIıt udlıch der Route

jegt: Bedeutung also: Quelle des (?) Van Donzel, S. 56 schlägt (1
oder In dessen ahe VOT, och heute dıe Statıon der Karawanen A4aUus

dem (Osten 1eg (Vgl ul AOIL, Damıt hat zweıfellos recht;
solche Karawanenwege sınd durch dıe geographıschen Gegebenheıten fest-
gelegt und andern sıch 1Ur unwesentlıch. Wıe damıt das Manadeley, eladele
AUS Alvarez und Zorzi’s Itınerarıen zusammenhängen, das andere Reisende
dieser Strecke angeben, ist och klären; u. U ist auch das amharısche May
Cow, WESTI1IC VO  — Corbetta daran anzuschließen. uch andere der wenl1-
gen (!) oponyma, etiwa auf der Route VON Enderta ach CGondar WIEe Wadı
Ugna der Sumayn bleiben unklar der sınd entstellt: 141 Sumayn und
Anm hıer hätte INan sıch einen VerweIls auf 59 Semien und 1Im egıister

251 eiınen Eintrag unter Sumayn gewünscht. Ansonsten g1bt uns der Bericht
lediglıch ein1ıge Provinznamen: schon der Name der Hauptstadt CGjondar
blerbt unerwähnt, geschweıge enn der VO  —; Stadtvıierteln, Kırchen, Ostiern
eiCc

uch mıt den Personennamen.,. sowelıt S1Ee nıcht arabısch-islamiıisch sınd, {ut
sıch al-Haymı schwer. Der Name Fasıladas wırd 1Ur ın der Eınleitung eiınmal
genannt; ansonsten ist 6S der ungläubıge OÖn1g Das Oberhaupt der athıopıschen
Onche, der Ecage, bleibt ebenso namenlos WIE der reDelliısche Königsbruder
alawdewos Insgesamt sınd 6S ohl 1UT eın Dutzend athıopısche . Namen,
dıe der lext aufzuwelsen hat Allerdings bringt eıne posıtıve Besetzung der
Person auch al-Haymı Namen 1Ns Gedächtnis zuruück : a Anbasa,
Ba‘ala-Gada (Gouverneur; eın 1tel. eın »nıck-name«, L27) VO  — Enderta
CT ann arabısch sprechen und ze1g In seiınem Eıntreten für einen chrıstliıchen
Konvertiten (S 139) Sympathıen fur den slam: allerdings auch Jer en
kleiner Seıtenhieb, mıt C auf den amüsıerten Leser, WEeNN al-Haymı ıh

selines langen Haares und seiner Fiıngernägel mıt einem alten en
vergleicht. Vıelleicht hat VO  —; ıhm selbst dıe volksetymologische Ausdeu-
tung selines Namens, » Eıner der Löwen«, dıe In der Korrektur och auf
eıle einfügt (S Anbasa(y) sicherlıich eın Name als etapher für eınen
machtigen Mann (s S. 127 nm doch dıe Form »eıin LOWE« (»der
Löwen« erforderte den tıgr Plural andbes) ungewOhnlıch; das anlwor
autete zudem ın Tigrinna hada Pereira, Chronica de Susneyos, Cap 82,82
g1bt dıe Ge’ez-Namensform, zudem erwahnt S1E ohl den gleichen Mann:
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Ahade Anbasa eın Heerführer des och erwäahnenden Vize-Königs
Qeb’a-Krestos dıe eDellen In Lasta und Enderta Erster Bestandte1 ist
somıt eın artızıp 1V der wen1g gebrauchten Verbalwurzel h YeINSs
machen., eIN1SEN« (vgl ıllmann, Lexicon, TZ2 Kıdana-Wald Kefle,
Somıiıt g1ibt 7Wel Möglıchkeıten der Deutung »der siıch mıt dem LOwen
vereinigt den iırekten amp mıt ihm WAagLl« DZW »der sıch VOT dem
1 Oowen e1INs macht alleın den amp den LOwen aufnımmt«, TE1INC
eıne poetischere Lösung Der be1 al-Haymı alte (jouverneur könnte
sehr ohl identisch mıt dem iın der Susneyoschronıik genannten Heerführer
se1n, zumal Ja In Enderta kämpft. Da der Name selten ist, darf INan PEr
auch auf eınen Joao/Johannes Anbessa(y), einen katholıschen Freund des
Köni1gs Fasıladas verweılsen, Aaus Agaw-Geschlecht, dessen Bruder 1Ludovıcus
eine be1 der Aufdeckung der Verschworung des alawdewos spielt; vgl
Beccarı, A, 1O1:; Vall Donzel Kıng Fasıladas, Abuna Margqos and
Abeto alawdewos In Ethiıopıan Studies Festschrift Leslau 983 5.426,

34:; 56,
Qaba Qustus, der (GGouverneur VO  — Abar-Qallı (Avargale; ’
27) ist nıcht In Erinnerung: zunachst stand In der Hs (S 138, 19)

»dessen Name MIr entfallen 1St«. Darüber »SeIN Name ist Qaba Qustus«, Wdas

auf dem an och einmal ausdruücklıch bestätigt wird. Mura Kamıl hatte
sıch (S:2% 11 2: Au 5. 96. n.. 1 für dıe orm »gaba/gab a Kristus«
ausgesprochen. Van Donzel entscheıidet sıch, mıt Berücksichtigung der
Emphatıka ın der arabıschen Oorm fuür Qawstus. Dieser Name 1st athıopisch
belegt Caustus); 7B eiıner der Schüler des Takla-Haymanot sıch
>  9 vgl Kınfe-Regb Zelleke Bıblıography of Ethıopian hagıographical tradı-
t10NS. In JES Nr 27) och ist anzunehmen, daß sıch al-Haymı
nıcht recht dıe athıopısche Lautung erinnert. Der zweıte Namens-
bestandte1ı ist sıcher »Krestos«: der Name edeute Christ1i«. ıne
Zusammensetzung VO  — geb »Salböl« mıt anderen Heılıgennamen ist nıcht
belegt Es ist zudem ein typıscher Name der Susneyos- und Fasıladaszeıt.
der Zeıt des beginnenden Unktionsstreıits In der athıopıschen Kırche., un
dem Einfluß katholische un protestantıscher theologischer Einsprengsel.
Sowelıt ich sehe. ist dıeser Name weder vorher och nachher In den athıopıschen
Chronıiıken belegt In der Chronık des Susneyos figurieren TI Trager des
Namens: Sohn der Schwester des eDellen Yona’ el  DE (cap 62, 121): Abetohun
(Priınz AdUus könıglıcher Famlılıe; ü eın Bruder des Fasıladas) (cap. 92, 38)
und der eKannte Belattengeta, spater Tigre Makvannen und Bahr-Nagas,
der 629 n.CChr a vgl Pereıra, Chronica, sS.5/9 Anm cap: 8712
Interessanterwelse WarTr zunächst (Jouverneur In vargale; seine beıden
ne amen / werden im Zusammenhang mıt der Verschwörung des
alawdewos VO  > Fasıladas hingerichtet. A sıch beIl dem VO  —_ al-Haymı
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erwähnten (Jouverneur VO  —; vargale eiınen der Oöhne, eiınen anderen
Verwandten an

Mıt ahnlıchen Verzerrungen mussen WIT ohl auch be]l den seltsamen
Namen Hatırus (s S, 065 n.42; 185) rechnen. Es handelt sıch einen
arabısch gebildeten Schüler des una arqgos un: Vorsteher elınes OsSsTers
ın Gondar, mıt dem al-Haymı seıne Religionsgespräche Mura Kamıl
wollte den Namen als Butrus EeLIrus deuten. Wır kennen den Namen VO

Kırche oder Kloster, In dem al-Haymı seinen Gesprächspartner getroflen hat,
nıcht Ss.0.) uch ware 168 ohl NUur eiıne ürftige Hoffinung auf Identihzıe-
rung der Person, sınd doch Prosopographie un: hıstorıische Geographie
Athiopiens och Sallz In den nfängen. So bleibt unter lautliıcher Annaäherung
der ers arynga wırd ohl gehoört worden se1n) 1Ur eın Raten auf Hayla
Krestos, Ehwa-Krestos, Mahdara-Krestos 0.4., es häufige Namen der Zeıt

SO bleibt der geographiısche und hıstorısche Ertrag dieser Reisebeschreibung
merkwürdıg eın Es entsteht der INATUC einer doch eher oberflächliıchen
Reportage, zugeschnıtten auf eiıne bestimmte Leserschaft, In einer eher gekünstel-
ten (arabısche Reiımprosa) qals gekonnten Sprache Ihre Bedeutung 1eg In der
Tatsache, daß der eglerungszel des Fasıladas und selinen weıitblickenden
polıtıschen Plänen auf athıopıischer Seıite praktısch keıne, AUus den Berichten
europäischer Reisender und Missıonare 1Ur Sahnz wenıge Quellen exIistleren.
Diese wenıgen Andeutungen TEHIE sınd eine gute be1 der Erschließung
der Sırat al-Habasa un:! ihrer Bewertung als hıstorısche Quelle Und Z
Plan eInNnes gemeiınsamen äthıopısch-jemenitischen Handelswegs ber Baylul”?
Fasıladas hat ohl seine Jjemenıtıschen Verhandlungspartne überschätzt und
uüberfordert. SCHAUSO wI1Ie Schwierigkeıten und Wıderstände 1Im eigenen
an unterschätzte. Schwer abzuwägen bleibt, inwıiıewelt bewußte Enthuül-
lungspropaganda VO  —; europälisch-katholischer Seıite iın Muha’, Baylul und
auch ın Athiopien selbst ber angeblıche Konversionspläane des Kaiısers
einer opposıtionellen Grundstimmung und damıt auch ZU Scheıtern dieses
ehrgeizıgen Unternehmens beigetragen hat

Als ppendix se1 Rez eıne phılologische Anmerkung rlaubt Sıra,
»}\£5\ d SM SAa «. Übers.

151 » Very beautiful AT those chaırs In theır decoratıon the onlooker
and sıgn of dignity for that unbelieving kıng«. 1InweIls auf dıe urze]
NHK, orm nahık »tires beau« be1 DOozy, upp IL, 730a »Nahık«, WECNN

TEHNT: ann keıine Nominaltorm »nahık« se1n. Hıer 1eg dıe häufige
Wendung des Erstaunens (Wurzel NHY) nahrt-ka min/ an VOT »WIEe eC-
zeichnet ist, laß dır genugen d genugt erwäahnen« (Wehr) Iso »
mıt dem Hınweils auf jene (prachtiıgen) Sıtzgelegenheıten (ın der Residenz des
KOn1gs) soll fur dıch (lıeber Leser) se1in Bewenden en Pracht für das
Auge und AT Eınschätzung des Ranges jenes ungläubıgen Kön1igs«! er-
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Ings der Hınweis auf OZYS Stelle vielleicht doch auf eine C  1ge
Spur » Nahık« als jektiv »außerst schön« paßt nıcht den anderen
Ableıtungen der urzel NH Ich rage mich, ob 1er nıcht eıne retrograde
Nomuinalısıerung des Ausrufes nahı-ka und Umformung ın eın sınngemäßes
Jektiv »prächtig« vorliegt; leider ist dıe VO  — DOoZzy angeführte Stelle dus

eiıner Hs entnommen un nıcht weıter nachpruüfbar.


